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¥ Bielefeld. Schon 200 Meter
vor dem Ziel auf der Prome-
nade an der Bielefelder Spar-
renburg reißt Elias Sansar
seine Arme hoch. Nur noch we-
nige Sekunden trennen den
28-Jährigen vom größten sport-
lichen Erfolg seiner Laufbahn.
Dann ist es so weit. Die Uhr
zeigt 1:47:18 Stunden an, die
der für die LG Lage-Detmold
laufende gebürtige Kurde benö-
tigte, um seinen dritten Sieg in
Folge beim Hermannslauf zu
feiern.

Erleichterung macht sich
beim Sieger breit, der seine
Fäuste ballt und mehr Emotio-
nen zeigt als in den beiden Jah-
ren zuvor – und dabei noch so
frischaussieht, als habeer sich ge-
rade die Sonntagsbrötchen vom
Bäcker geholt. Sansars Vor-
sprung auf den Zweiten, Tho-
mas Bartolome vom TSV Kirch-
dorf, beträgt fast drei Minuten.
Der Hannoveraner (1:50:16
Stunden) setzt sich knapp vor
Michael Brand (Non-Stop-Ul-
tra Brakel) durch, der wie 2007
den dritten Platz belegt (1:50:40
Stunden).

Elias Sansar ist seit Sonntag
der einzig wahre Hermann. Als
erster Läufer in der 37-jährigen
Geschichte dieses Klassikers ge-
lang ihm der Hattrick – drei
Siege hintereinander. „Ich bin
meinen Stiefel runtergelaufen“,
sagte Sansar nach seinem nicht
erwarteten Geniestreich. „Im
Schopketal habe ich zu einem
Zwischenspurt angesetzt und
Thomas überholt“, beschrieb
Sansar den entscheidenden
Punkt in diesem Rennen. „Und
bei den dann folgenden zwölf Ki-
lometern konnte mir niemand
mehr folgen“, stellte Sansar mit
großer Zufriedenheit fest.

Michael Brand (25), der von
vielen Fachleuten als Geheimfa-
vorit gehandelt wurde, lobte den
Dreifach-Champion in den
höchsten Tönen. „Elias hat zehn
Prozent Talent mehr als der Rest
des Feldes. Er ist ein Stehauf-
männchen und niemals unterzu-
kriegen“, sagte der Maschinen-
baustudent und nahm damit Be-
zug auf die schwache Form San-
sars zu Jahresbeginn. Nach ei-

nem Muskelfaserriss in der
Wade, den er sich vor neun Wo-
chen beim Schulsport zugezo-
gen hatte, musste Sansar eine
vierwöchige Trainingspause ein-
legen. Zuvor hatte sich bereits
seine Trainerin Ala Reinke we-
genunterschiedlicherAuffassun-
gen nach zweijähriger Zusam-
menarbeit von ihm getrennt.

Seine Perspektiven, den drit-
ten Sieg hintereinander zu erzie-
len, waren daher denkbar

schlecht.Sansar ließ sich von die-
sen schlechten Rahmenbedin-
gungen aber nicht beeinflussen
und prognostizierte öffentlich,
erneut gewinnen zu wollen.

„Ich hab immer an mich ge-
glaubt und letztlich mein Ding
auch durchgezogen“, verriet
Sansarsein Erfolgsrezept und be-
eindruckte mit seinem tollen
Lauf viele der sogenannten Ex-
perten, die ihn überhaupt nicht
auf der Rechnung hatten. Aller-

dings räumte der angehende
Kaufmann für Bürokommuni-
kation ein, dass er wahnsinnigen
Druck verspürt habe. „Bei mei-
nem ersten Sieg 2006 war Mar-
cus Biehl der große Favorit. Vor
zwölf Monaten lief ich dann
ziemlich locker zum zweiten
Sieg. Diesmal verspürte ich aber
eine große Portion Nervosität.“

Mit großspurigen Worten im
Vorfeld dieses Hermannslaufes
hatte auch der letztjährige
Zweite, Jürgen Wieser aus El-
wangen, geglänzt. Wieser fühlte
sich schon vor dem Start als Sie-
ger. Letztlich hatte er den Mund
aber zu voll genommen. „Das
war gar nichts“, fluchte der
39-Jährige, nachdem er nur als
Vierteran der Sparrenburg ange-
kommen war. Der Schwabe
hatte denn auch eine für ihn
plausible Erklärung für „das Ver-
sagen“ parat: „Ich bin erst auf
den letzten vier Kilometern rich-
tig warm geworden“, meinte
Wieser bei Temperaturen um 20
Grad Celsius. 2009 wolle er aber
erneutan den Startgehen und ge-
winnen, versprach Jürgen Wie-
ser. Der einzig wahre Hermann,
Elias Sansar, wird vielleicht auch
auf dieses Vorhaben eine pas-
sende Antwort haben.

¥ Bielefeld (frz). Der Polizei-
oberkommissar aus Hannover
war erschöpft, als er hinter Elias
Sansar als Zweiter ins Ziel lief.
Thomas Bartolome, der zu den
schnellsten Polizisten in
Deutschland gehört, war fix und
fertig. Erst nach einigen Minu-
ten war der Sechste der Polizei-
Marathon-WM 2001 wieder in
der Lage, seine Gedanken in
Worte zu fassen. „Die Berge ha-
ben mir die Schuhe ausgezo-
gen“, analysierte der aus
Grimma bei Leipzig stammende
Sportler nach seinem Debüt.

Schon vor dem Start hatte der
39-Jährige, der bei Freunden
übernachtet hatte, großen Res-
pekt vor dem Hermann. „Es
wirdein Abenteuer für mich wer-
den“, sagte Bartolome, „da ich
kein spezielles Bergtraining ab-
solviert habe.“ Dieses Defizit sei
dann auch ausschlaggebend da-
für gewesen, dass Sansar am letz-
ten Berg vor Lämershagen da-
vonzog“, beschrieb Bartholome
die entscheidende Szene.

Am Ziel wartete sein Leipzi-
ger Entdecker Erhart Kurth auf
ihn, der heute bei Victoria Clar-
holz als Trainer arbeitet. „Der
Hermannist doch etwas ganz Be-
sonderes. Ich habe es dir prophe-
zeit“, meinte Kurth. Der fixe Po-
lizeioberkommissar nickte nur
mit dem Kopf. Und Kurth fügte
hinzu: „2009 macht es der Tho-
mas besser.“

DenSiegerkranzvorAugen: Elias Sansar gewinnt nach einem fantastischen Rennen zum dritten Mal hin-
tereinander den Hermannslauf. FOTO: OLIVER KRATO

Nichts verlernt: Petra Peschke
von der DJK Gütersloh. FOTO: KREFT

Dasgroße
Abenteuer für

denKommissar
Bartolome bei seinem
Debüt gleich Zweiter

Jetztgehtes los:Punkt 11 Uhr erfolgte der Startschuss am Hermanns-Denkmal in Detmold-Hiddesen. FOTO: CHRISTIAN WEISCHE

Gequälte Ankunft: Thomas Bar-
tolome ist fix und fertig. FOTO: KRATO
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Verärgert ins Ziel: Jürgen Wieser hatte seinen Sieg prophezeit. Am
Ende wurde er nur Vierter. FOTO: KRATO
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¥ Bielefeld. Seit vor 15 Jahren
die Streckenrekordlerin Doris
Koslowski eine gute Viertel-
stunde Vorsprung ins Ziel
brachte, ist keine Siegerin so
überlegen gewesen wie Silvia
Krull (LG Lage-Detmold) ges-
tern bei ihrem zweiten Tri-
umph. 10:01 Minuten betrug
die Nettozeit-Differenz zu Kirs-
ten Heckmann (SV Brackwede),
die2006 gewonnen hatteundwe-
gen ihrer Knieprobleme auch
mit dem 2. Rang überaus zufrie-
den war.

Von Beginn an lief Titelvertei-
digerin Krull einsam in der Sie-
gerspur, an der männlichenKon-
kurrenz orientierte sie sich
nicht. „Ich bin mein eigenes Ren-
nen gelaufen und gut durchge-
kommen, obwohl es auch mir
ein paar Grad zu warm war“,
strahlte die 29-jährige. Der
zweite Sieg habe sie nicht weni-
ger gefreut als der erste vor zwölf
Monaten; es sei ein eben gutes
Gefühl, einen Erfolg zu bestäti-
gen zu können.

„Ich war mir meiner Sache
recht sicher“, verriet die Siege-
rin, die sich im übrigen durch
sympathische Bescheidenheit
auszeichnet. Auf ihre künftigen
Streckenrekord-Chancen ange-
sprochen, antwortete sie: „Die
1:59:26 dürften schwer zu unter-
bieten sein, damals war die Stre-
cke ja auch noch etwas kürzer.“
Gestern ging es ihr darum, ihre
Zeit vom Vorjahr (2:06:13) zu
verbessern. Und das gelang mit
2:05:44 Stunden; den erhofften
Sprung unter die 2:05 verhin-
derte die Wärme. 2009 möchte
sie – wie jetzt ihr Vereinskollege

Sansar – möglichst um den „Hat-
trick“ kämpfen. Abgesehen von
einer Fußverletzung beim Her-
mann 2006, blieben der erst seit
2004 aktiven Läuferin Rück-
schläge erspart.

Kirsten Heckmann („Ich
hätte mir 15 Grad Celsius weni-
ger gewünscht“), bis etwa zu
Hälfte vom Ex-Sieger Martin
Sprenger begleitet, teilte ihre
Kräfte besser als in manch ande-
rem Rennen ein und vermied
ein überzogenes Anfangstempo.
„Die ersten 15 Kilometer habe
ich genossen, erst dann mehr
Druck gemacht und letztlich das
gegenwärtige Optimum er-
reicht“, so die promovierte Ma-
thematikerin. Es sei ja kein ech-
ter Wettkampf gewesen, „weil
der Sieg an diesem Tag nicht
möglich und der 2. Platz unge-
fährdet war“. Auch das lädierte
Knie habe einigermaßen gehal-
ten, sie wolle es jetzt aber gründ-
lich auskurieren.

Übrigens blieb nur das Spit-
zenduo unter 2:20 Stunden – ein
Tribut an die Wärme. Anfangs
schien die W-40-Seniorin Petra
Peschke (DJK Gütersloh) auf ei-
nen Medaillenrang zuzusteu-
ern, lag vorübergehend an zwei-
ter Stelle. Doch dann setzte sich
die Kölnerin Marion Eschwei-
ler, eine 35-jährige Export-Kauf-
frau mit familiären Verbindun-
gen nach Ostwestfalen, bei ih-
rem dritten Hermannslauf im-
mer besser in Szene. Sie bestach
durch ihre Lockerheit, war aber
selbst „überrascht, hier als
Dritte ins Ziel zu kommen“. Das
Gütersloher Duell um Rang 4 ge-
wann schließlich Stefanie Ver-
gin vom Post SV, die ihre bislang
beste Platzierung erreichte.

Stolze Silvia: Die für die LG Lage-Detmold startende Silvia Krull wie-
derholte ihren Vorjahressieg. FOTO: KRATO
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SansaristderwahreHermann
Der 28-Jährige gewinnt zum dritten Mal in Serie den Volkslauf-Klassiker

¥ Bielefeld (cwk). Silvia Krull
war gerade mal zehn Jahre alt,
als Hermannslauf-Debütantin
PetraPeschke(unter ihrem Mäd-
chennamen Großewinkel-
mann) 1989 mit 2:10:03 Stun-
den Fünftewurde. Inden „Neun-
zigern“ legte sie wegen der Ge-
burt ihrer beiden Söhne eine län-
gere Sportpause ein. „Dann
habe ich wieder Lust am Laufen
bekommen und bin 2000 bis
2002 beim Hermann gestartet“,
erzählt sie. Ihr mit dem 9. Rang
eingeleitetes Comeback wurde
durch den Hausbau der Familie
erneut unterbrochen; seit 2006
ist sie wieder dabei. Die 42-Jäh-
rige sieht’s locker und freut sich
über die Wiederholung des 5.
Platzes nach fast zwei Jahrzehn-
ten.
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Lipperin gibt den Ton an / Spaß auch bei Heckmann
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